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A. Mevision a) Der kathol. Schuler, Religions. Lariſch. 1) VI. mid. 3 St. Katechismus 
der kath. Glaubens- und Sittenlehre nebſt Vorbereitung zum heil. Abendmal. Bibl. Geſchichte des 
A. u. N. T. 2) V. w. 2 St. Kath. Glaubenslehre in katechetiſcher Form, nebſt Erklaͤrung der kirch⸗ 
lichen Gebraͤuche und Feſte. Hierauf aus der Sittenlehre von den Pflichten gegen Gott. 3) IV. w. 
2 St. Das Leben Jeſu, der Apoſtel und apoſtol. Vaͤter; von den Pflichten gegen ſich ſelbſt und den 
Naͤchſten; hierauf die Lehre von den Heilsmitteln, welche die chriſtliche Religion darbietet. 4) III. 
w. 2 St. Einleitung in die Schriften des A. u. N. T., Leſung und Erklaͤrung des Buches Jeſus 
Sirach und der kath. Briefe, worauf die Lehre von den Sakramenten folgte. 5) II. u. I. w. 2 St. 
Geſchichte der chriſtl. Religion und Kirche, und die Erklaͤrung des Evangeliums Matthaͤus nach dem 
Griechiſchen. f 

b) Der evangel. Schiller, Rektor Kroll. 1) VI. u. V. w. 1 St. Erflärung von Luthers 
Katechismus, nebſt der Beſchreibung des juͤdiſchen Landes zur Zeit Jeſu, nach Dr. Spiekers Lehrbuch 
der chriſtl. Religion, Th. 1. 2) IV- III. w. 1 St. Derſelbe: Allgem. Religionslehre nebſt Einleitung 
in die bibliſchen Buͤcher des A. T. nach Dr. Spiekers ſchon erwaͤhntem Lehrbuch, Thl. 2. 3) 11— J. 
w. 1 St. Derſelbe: Chriſtliche Glaubenslehre uach Niemeyers Lehrbuch der obern Religionsflafen. 
Außerdem erhielten die Schüler aus dem Vortrage entlehnte Aufgaben zur ſchriftl. Bearbeitung. 

B. Teutſche Sprache. 1) VI. w. 7 St. Huͤlfslehrer Oßowski, beſtimmte davon 6 zur 
nähern Kenntniß der teutſchen Wurzeln und Stammſilben, aus welchen dann die einzelen beſtimmten 
Woͤrter nach den Redetheilen hervorgebildet wurden; Beugung derſelben ſammt Bildung leichter Saͤze 
nach Dir. Millers „Grundzuͤgen der teutſchen Sprache.“ Damit wechſelten Les- und Vortragsuͤbun⸗ 
gen. In 1 Stunde wiederholte Schulamtsk. Haub das ganze teutſche woͤchentliche Sprachpenſum im 
Zuſammenhange. 2) V. 7 St. w., wovon 3 ſeit Neujahr Schulamtsk. Haub auf die Wortbildung 
und Wortbeugung nebſt Rechtſchreibung nach Dir. Muͤllers „Lehre der teutſchen Sprache“ verwandte 
und damit angemeßne Schreib- und Vortragsuͤbungen verband, 4 St. Gymnaſiall. Kattner zur 
Wortfuͤgung angewandt hat. 3) IV. w. 6 St. Dr. Brillowski ging in 3 St. die Wortfuͤgung 
nach Dir. Muͤllers Lehre der teutſch. Spr. durch, fuͤr 1 St. Vortragsuͤbungen waͤlte er aus demſelben 
Werke angemeßne Gedichte, und wandte 2 St. zu ſchriftl. Ausarbeitungen an. Seit Neujahr wieder⸗ 
holte Dir. Muͤller in 1 woͤch. Stunde die Wortbildung und Wortbeugung. 4) III. w. 4 St. 
Gymnaſiall. Raymann behandelte die allgemeinen und beſondern Gefeze der Darſtellung nach 
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Aurbachers Grundlinien, leitete die Vortragsübungen nach Dir. Müllers Anleitung zur Ton- und 
Silbenmaßlehre, gab und beurtheilte woͤchentlich eine ſchriftl. Arbeit. 5) II. w. 3. St. Dir. Miller: 
Lehre der oratoriſchen Profe. 6) I. w. 3 St. Derſelbe: bis Oſtern kurze Wiederholung der Geſchichte 
des ſchoͤnen Schriftthums der Teutſchen von der fruͤheſten Zeit bis auf die ſaͤchſ. Schule. Seit Oſtern 
wurden die beiden obern Klaßen in woͤch. 3 St. mit einander verbunden, und die erſten 3 Perioden 
des ſchoͤnen Schriftthums der Teutſchen bis auf die Darſtellung in ungebundner Rede in der 3ten 
Periode (nach Bouterweck) oder nach Koberſteins „Grundriß der teutſchen National: Literatur“ 
§. 1-84. ausführlich durchgegangen und mit angemeßnen Muſterſtellen belegt. In einer Aren fuͤr 
jede Klaße beſondern Stunde wurden in II. die ſchriftl. Ausarbeitungen gegeben und gepruͤft und 
damit auch Vortragsuͤbungen verbunden, und das Wichtigſte aus der Ton- und Silbenmaßlehre bis 
zu den fremden lyr. Versmaßen zuſammengeſtellt, auch eigne metriſche uͤbungen damit verbunden. In 
I. geſchah ein Gleiches in Anſehung der ſchriftl. Ausarbeitungen und Vortraͤge, aus der Metrik aber 
wurde beſonders die teutſche Nachahmung der alten Silbenmaße angezogen und geuͤbt. Außerdem 
ward in den drei obern Klaßen auf die angemeßne Benuzung der Schuͤlerleſebuͤcherei von Seiten der 
Schule geſehen. 

C. Lateiniſche Sprache. I) VI. w. 6 St. Davon übte in 4 w. St. Gymnaſiall. Kattner 
die Formenlehre nach Zumpts kleiner Grammatik ein, und verband damit uͤberſezung leichter Saͤze. 
Die uͤbrigen 2 St. wandte Religionslehrer Lariſch an, aus Jacobs lat. Leſebuche uͤberſezen zu laſſen 
und zugleich die Wortformen einzupraͤgen. 2) V. w. 6 S. Oberlehrer Junker uͤbte hier die For⸗ 
menlehre vollſtaͤndig nach Zumpts kleiner lat. Grammatik ein, verband damit die Leſung von Jacobs 
lat. Leſebuch a) aus der Mythologie, b) Erzählungen von berühmten Perſonen des Alterth. e) Grund: 
ſtriche der roͤmiſchen Geſchichte 3 Buͤcher, ließ aus Schulz Voruͤbungen aus dem Teutſchen ins Lat. 
48 Stuͤkke vorzüglich über den Dativ, Accuſ., Vocc. und Ablat. übertragen, und monatlich eine 
beſondre Probearbeit liefern. 3) IV. w. 6 St. Bis Neujahr leitete Dr. Brillowski allein dieſen 
Unterricht, ging nach Zumpts kl. lat. Gramm. die Richtung der casus, die wichtigſten Regeln von der 
Folge der modorum, temporum durch, und verband damit Wiederholung des etymologiſchen Theils 
nebſt Stiluͤbungen. Außerdem gab er eine Einleitung zum Phaedrus und verſtaͤndigte den Schuͤlern 
deßen jambiſches Versmaß. Aus dem Eutropius ließ er die 7 erſten Bücher uͤberſezen, nach Oſtern 
aber aus Cornelius die 4 erſten Biographien uͤbertragen. Seit Neujahr uͤbernahm Schulamtskandid. 
Haub die Leſung von Phaedrus Fabeln, und waͤlte dazu die paßendſten aus dem Aren u. Sten, des: 
gleichen einige aus dem Sten Buche. 4) III. w. 9 St., wovon Gymnaſiall. Raymann 3 zur lat. 
größern Gramm. von Zumpt cap. 69 — 84, und zur ſchriftlichen uͤberſezung aus dem Teutſchen ins 
Latein. nach Krebs und Auguſt's Anleitung verwandte, außerdem eine woͤchentl. Arbeit verbeßerte; 
in 2 andern St. dberfeste derſelbe aus Ovids Metamorphosen lib. IX. v. 1-91; 101 273, X. v. 
31-143; XI. v. 1-221; XII. v. 1189, 580 — ans Ende; endlich XIII. v. 1-398. Dr. 
Brillowski las ſeit Neujahr in 2 St. Caesar de bello Gallico von cap. 38. des Iſten Buches bis 
zum Eten Buche, und Gymnaſiall. Kattner ließ in 2 w. St. die beiden erſten Buͤcher aus Justin 
uͤberſezen. 5) II. w. 8 St. Hievon widmete Oberl. Dziadek 2 der Gramm. nach Zumpts großem 
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Werke §. 76 81; Überſezung auserlesner Stuͤkke nach Zumpts Anleitung, welche in der Klaße ver⸗ 
beßert mit Extemporalien wechſelten. Außerdem wurden haͤusliche theils gegebne theils freie Ausar⸗ 
beitungen gefertigt und gebeßert. In 2 andern St. erklaͤrte derſelbe aus Virgils Aneis lib. I. u. II. 
in lateiniſcher Sprache und mit beſondrer Beachtung der Metrik, wobei auch oͤfter metriſche Verſuche 
vorkamen. In 2 St. verband Derſelbe mit I. die Leſung von Cicero’s Reden pro rege Dejotaro, 
pro Ligario, pro Roscio Amerino bis cap. XX., wobei teutſch uͤberſezt und latein. erklaͤrt ward. 
In 2 Stunden endlich ließ Oberl. Junker Livius XXII. uͤberſezen, desgleichen dm eee 
Sallust's bellum Ingurth. 6) I. w. 8. St., wovon 2 mit II. verbunden. In 2 St. ging Oberl. 
Dziadek nach Zumpts großer Gramm. die syntaxis ornata durch, ließ nach deßen „Anleitung zum 
uͤberſezen“ von Nr. 55—79 uͤberſezen, gab freie Ausarbeitungen aus der alten Literatur, Extempora⸗ 
lien und metriſche Verſuche. In 2 andern St ließ derſelbe de oratore lib. I. cap. XL. teutſch 
uͤberſezen und latein. erklaͤren; hierauf folgten auf dieſelbe Weiſe behandelt Taciti Annales lib. IV — 
cap. XL. Dir. Müller las aus Horat. 4 Büchern Oden die vorzuͤglichſten, wobei die uberſezung 
in teutſcher, die Erklaͤrung in latein. Sprache geſchah; nebenbei wurden gegen das Ende des Schul⸗ 
jahrs genaue metriſche Übertragungen verſucht. 

Zeien der Schriftſteller außer der Schule. Die Tertianer uͤberſezten theils die in Quarta 
noch nicht gelesnen Lebensbeſchreibungen aus dem Cornelius Nepos; theils aus Julius Caesar de 
bello Africano und Abſchnitte aus dem Justin, theils Ovid's tristia. Die Sekundaner waͤlten Cie. 
oratt, in Catilinam und pro lege Manilia; die Primaner aber die ars poetica von Horaz und die 
leichtern Oden, welche, in der Klaße nicht geleſen, ihnen vom Dir. Müller hiezu uͤberwieſen wurden. 

D. Griechiſche Sprache. D IV. w. 6 St., wovon in 3 St. Schulamtsk. Haub die 
ſaͤmmtliche Formenlehre nach Buttmann durchgegangen, und zwar vom Verbum auf ps anzufangen, 
um die allmaͤlige Entſtehung des faſt unerſchoͤpflichen Reichthums des griech. Verbums ſammt einwoh⸗ 
nender Regel zu begreifen. Damit wurden uberſezungen aus dem Teutſchen ins Griechiſche nach 
Vomel verbunden und verbeßert. In den 3 übrigen St. ließ Dr. Brillowski aus Jacobs Leſebuch 
den erſten Curſus ganz, und aus dem zweiten die Abtheilungen A. B. C. uͤberſezen. 2) III. w. 6 St. 
2 davon wandte Gymnaſiall. Raymann zur Grammat. an, und zwar mit der erſten Abtheilung nach 
Buttmann §. 95—108, mit der zweiten §. 74-102. Zugleich verband er damit ſchriftl. uͤberſezun⸗ 
gen aus Voͤmels 1. und 2. Bande. In 2 andern St. uͤberſezten die Schuͤler unter ihm 
Hom. Odyse. lib. XIV., XV., XVI. u. XVII., mit nöthiger Anleitung in das Verſtaͤndniß dieſer 
Mundart. Dr. Brillowski ließ in den übrigen 2 St. aus Nenoph. Anabas. die 3 erſten Bacher 
uͤberſezen und bei deren Wiederholung einzelne Stuͤkke ins Latein. uͤbertragen. 3) II. w. 8 St. 2 
beftimmte Oberl. Dziadek der Grammatik (nach Matthid) und den Ausarbeitungen, wozu Themate 
aus den griechiſchen Schriftnern gewaͤlt wurden. In 2 andern St. las derſ. Xenoph. Memorab. 
lib. I. — cap. V., vom März bis Auguſt aber Herodot von lib. VI., 94 — lib. VII. Erklärung 
und Ueberſezung geſchah in latein. Sprache. Dir. Muͤller las in 2 St. die erſten 5 Bücher aus 
Homer's Ilias mit lat. Erklarung und Wiederholung des Inhalts und lat. uͤberſezung des 5. Buches. 
Eben fo las Gymnaſiall. Raymann in den übrigen 2 St. aus Theocrit. Idylle I., ! ., 


6 — 


VII., XV. theils teutſch, theils lateiniſch. 4) I. w. 9 St. 2 widmete Gymnaſiall. Ray mann 
der Grammat. (nach Matthid) und Schreibuͤbungen nach Voemel u. Günther, desgl. wurden aus 
Ce, de amicitia einige 20 cap. ins Griech. übertragen und verbeßert. Derſ. las in 2 andern St. 
Platons Phaedrus latein. interpretirt; hierauf Thucydid. de bello Peloponn. lib. I. 65. capita in 
teutſcher Sprache. Die uͤbrigen 5 St. vertheilte Oberl. Dziadek in der Art, daß 2 St. der Leſung 
von Homer’s Ilias lib. 19. 20. 21. 22. uͤberwieſen, 3 aber dem Oedipus rex von Sophocl. u. deſſen 
Antigone bis v. 800 beſtimmt wurden, teutſch uͤberſezt und latein. erflärt. Voraus ging eine Ein; 
leitung über Sophocles Leben und Schriften, über den Urſprung der griech. Tragoedie und über die 
Metra der Tragiker. 

Im Beſondern laſen von den Tertianern einige aus Jacobs Attica I. u. II. cursus, andre 
aus Xenophon Anabasis einige in der Kafe noch nicht gelesne Stuͤkke, noch andre walten dazu 
Cebes Gemälde. Die Sekundaner waͤlten zur häuslichen Leſung Plutarchi Camillus und Abſchnitte 
aus den erſten 2 Buͤchern Herodots; die Primaner aber Euripidis Hecuba und aus Homers Ilias 
lib. 15. 16. 17. 

E. Hebraifhe Sprache. Ate Abth. III. w. 2 St. Religionsl. Lariſch. Regelmaͤßige For⸗ 
menlehre nach Geſenius hebr. Gramm.; uͤberſezung aus defen hebr. Leſebuche S. 65 -95. 1. Abth. 
I-II. w. 2 St. Dir. Müller. Die ſogenannten unregelmaͤßigen Verba auf ihre Urregel zuruͤkkge⸗ 
fuͤhrt und ſaͤmmtliche Formen der Conjugation und Deklination organiſch entwikkelt und unter ihre 
hoͤhern Einheiten gebracht mit beſondrer Ruͤkkſicht auf Ewalds neueſte Forſchungen; uͤberſezung der 
poetiſchen Stuͤkke aus Geſenius hebr. Leſebuch in lateiniſcher Sprache; uͤberſetzung aus dem Teut⸗ 
ſchen ins Hebraͤiſche zur feſten Einprägung der Formen. R 

F. Erdbeſchreibung und Geſchichte. ) VI. w. 2 St. Erdbeſchr. von Preußen nebſt einer 
kurzen Überſicht von Europa; Angabe der uͤbrigen Welttheile und Hauptmeere. In V. gab Derſelbe 
in 2 w. St. eine Einleitung in die Erdbeſchreibung, worauf eine kurze Überficht des ganzen Gebietes 
derſelben, nebſt Wiederholung des in VI. bereits vorgekommenen folgte. In IV. nahm Ebenderſelbe 
die einzelnen Lander Europas durch, und ließ das in V. Behandelte wiederholen. Damit war ſowol 
hier als auch in V. das Zeichnen von Landkarten verbunden. 

Geſchichte in V. 2 St. w. Gymnafiall. Kattner nahm die merkwuͤrdigſten Ereigniße der 
alten Welt biographiſch von 2000 bis 323 vor Chriftus durch. In IV. gab Oberl. Junker in 
3 w. St. eine Uberficht der alten, mittlern und neuern Geſchichte nach eignem tabell. Leitfaden mit 
beſondrer Rükkſicht auf die Erdbeſchreibung. In III. nahm Ebenderſ. in 3 w. St. nach Wiederholung 
der alten und mittlern Geſchichte bis zu den Kreuzzuͤgen die zweite Haͤlfte des Mittelalters und die 
neuere Geſchichte nach eignem tabell. Leitfaden durch. In II. Ebenderſ. in 3 St. Geſchichte des Alter⸗ 
thums ſeit Alexanders von Macedonien Eroberungen bis zu Ende des weſtroͤm. Reichs nach eignem 
Leitfaden der Geſchichte; damit trat frats in Verbindung die Erdbeſchreibung der Staaten des Alter 


thums. In I. endlich behandelte Derſelbe die neuere Geſchichte ſeit der Entdekkung von Amerika bis 
auf unſre Zeit, nach eignen Heften. 
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G. Naturgeſchichte. 1) VI. w. 2 St. Huͤlfsl. Oßowski nahm zuerſt des Thierreichs 8 
Klaßen, hierauf die Pflanzen nach 24 Ordnungen durch und zwar beides nach Schuberts Lehrbuch 
der Naturgeſchichte, welches die Schuͤler beſizen. Auf die Giftpflanzen ward zur Zeit beſonders auf— 
merkſam gemacht, und dieſer Lehrgegenſtand fo viel als möglich durch Abbildungen veranſchaulicht. 
2) V. w. 2 St. Die Voͤgel nach Hemprich Durege Bemerk. Da ſich die Anſtalt durch das Wol— 
wollen des Hochloͤbl. Provinzialſchulkollegiums nun einer Mineralienſammlung erfreut, ſo wird der 
Unterricht von dieſer Seite ſich gruͤndlicher und lehrreicher geſtalten koͤnnen. 

H. Mathematik. D VI. w. 6 St. Gymnaſiall. Kattner übte das Zalenleſen und die 
4 Rechnungsarten in ganzen unbenannten und benannten Zalen; Huͤlfsl. Oßowski aber in 2 St. das 
Kopfrechnen. In V. nahm in 5 St. Gymnaſiall. Kattner die Bruchrechnung durch, desgleichen die 
einfache und zuſammengeſezte Regula de Tri nebſt dem Geſellſchaftsſaze. Oberl. Gahbler, welcher 
von IV. an dieſen Unterricht leitete, uͤbte in IV. in 4 w. St. die zufammengeſezten Rechnungen des 
gemeinen Lebens und aus der Geometrie das erſte Buch Euklids. In III. ließ derſelbe in 4 w. St. 
die allgemeine Arithmetik folgen bis zur Ausziehung der Quadratwurzeln; Aufloͤſung von Gleichungen 
des erſten Grades mit einer unbekannten Größe: Epipedometrie. In II. behandelte Derſelbe in 4 w. 
St. die Lehre von den Proportionen und Reihen, die Logarithmen, Berechnung der Ebnen und Kör: 
per; desgl. die Elemente der ebnen Trigonometrie, und ließ Aufgaben loͤſen. In I. endlich folgte in 
4 St. die allgemeine Rechnung von Potenzen und Wurzeln, Anwendung der Potenzrechnung auf Vino— 
minalform; das Newtoniſche Theorem, quadratiſche, cubifhe und andre Gleichungen nebſt den Loga— 
rithmen; ebne Trigonometrie und Kegelſchnitte; Auflöfung von Aufgaben. Bei dieſem Unterricht lag 
in den 3 obern Klaßen Matthias Leitfaden zu Grunde. Phyſik in I. u. II. w. 2 St. nach Kries. 
Hier handelte Oberl. Gahbler von fluͤßigen Koͤrpern, und von fluͤßigen in Verbindung mit feſten; 
desgleichen erklaͤrte er die Lehre vom Licht. | 

I. Das Zeichnen leitet in allen 6 Klaßen Huͤlfsl. Of ows fi und zwar in jeder Kafe 2 St. w. 


Die Sertaner ziehen grade und krumme Linien aus freier Hand, die Geuͤbtern aber zeichnen ein 


zelne Theile des menſchlichen Körpers. Die Quintaner ſezen dies fort, und verſuchen dazu Köpfe ohne 
Schattirung. Daran ſchließen ſich die Anfangsgruͤnde im Landſchaftszeichnen, desgl. Blumen, jedoch 
ohne Schattirung. In Quarta werden Koͤpfe, Thiere, Baͤume, Landſchaften, Blumen, und zwar mit 
Schattirung gezeichnet. In III. II. I. ganze menſchl. Körper, groͤßre Landſchaften, geſchichtliche 
Begebenheiten. | 

K. Das Schoͤnſchreiben leitet Derfelbe in VI. u. V. in jeder Klaße w. 2 St. nach Heinrichs 
Vorlegeblaͤttern; desgleichen 

L. den Geſangunterricht in 4 Abtheilungen nach Dir. Muͤllers Geſangleitfaden. Die 
Sertaner üben in 2 w. St. die Anfangsgruͤnde und beſonders die Dur⸗Oktaven im Wechſel mit 
einſtimmigen leichten Liedern. Die Quintaner fuͤhren dieß in gleicher Zeit mehr aus und uͤben die 
Moll⸗Oktave dazu, abwechſelnd mit zweiſtimmigen Geſaͤngen. Die Quartaner fuhren bereits vierſtim 
mige Geſaͤnge aus, mit Beruͤkkſichtigung der Verſtaͤrkung und Abſchwaͤchung des Tones, desgl. die 
ſchwerern Tonabſtaͤnde, w. 1 St. Die Geuͤbtern davon gehören mit zur erſten Abtheilung, welche 


8 — 


vorzüglich aus III., II. u. I. beſteht, und ſchwerere Lieder, groͤßre Geſangſtuͤkke vortragt. Um 
dem Chorgeſange für das Gymnaſium feine mögliche Vollendung und wahre Würde zu geben, trägt 
außer den Schulgeſaͤngen und Schulfeierlichkeiten der Gottesdienſt am Sonntage und in der Woche 
in der hiezu ſehr guͤnſtigen Kirche des Gymnaſiums ſein Theil mit bei. 
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II. a. Verordnungen vom hohen Miniſterium, 
durch das hochloͤbl. Provincialſchulcollegium mitgetheilt. 


* Das Koͤnigliche hohe Miniſterium wuͤnſcht die Fortſchritte zu erfahren, welche die Gymnaſien 
der Provinz feit dem Jahre 1808 in ihrem aͤußern und innern Zuſtande gemacht haben, welcher Auf⸗ 
gabe den 21. Sept. c. in Bezug auf die hieſige Anſtalt genügt wurde. I. Nach hoher Verfügung, 
Berlin den 19. Sept. 1827, iſt die Anordnung getroffen worden, daß die evangeliſchen Kandidaten 
der Theologie vor ihrer Zulaßung zur Prüfung pro licentia concionandi dem Koͤnigl. Conſiſtorium, 
welches dieſe Pruͤfung bewirkt, Auskunft geben, zu welcher Kirche ſie ſich waͤhrend ihres Hochſchulbe⸗ 
ſuchs gehalten, und wie weit ſie als Studirende an dem Genuße des heil. Abendmals Antheil genommen 
haben. Zu dieſem Endzwekk ſollen ſie ein Zeugniß des betreffenden evangel. Geiſtlichen beibringen, 
aus deßen Hand ſie das heil. Abendmal empfangen haben, wovon ſchon auf dem Gymnaſium dieje⸗ 
nigen Schuͤler in Kenntniß zu ſezen ſeien, welche ſich einſt der evangel. Theologie zu widmen gedenken. 
3. Durch einen hohen Erlaß, Berlin den 24. Okt. 1827, iſt es dem Koͤnigl. Conſiſtorium zur Pflicht 
gemacht, bei Pruͤfungen der Kandidaten der Theologie mit darauf zu ſehen, ob der zu Pruͤfende 
außer den materiellen Kenntnißen, die zum Schulſtande erfodert werden, insbeſondre uͤber Zwekk, 
Einrichtung und Ziel der Schulen, ihrer Art und Stufen, uͤber Behandlung der verſchiednen Unter⸗ 
richtsgegenſtaͤnde und ihren innern organiſchen Zuſammenhang, über die noͤthigen Huͤlfslehrmittel bei 
den einzelnen Lehrgegenſtaͤnden, über das Verhaͤltniß vom Unterricht und Erziehung zu einander, uͤber 
Schulzucht und namentlich über die Verbindung der religioͤſen und ſittlichen Bildung mit der intellee⸗ 
tuellen, endlich über Beruf, Pflicht und Verhalten des Lehrers und des Geiſtlichen in Bezug auf die 
Schule, richtige, klare und geordnete Begriffe, zugleich aber auch ſelbſt die erforderliche praktiſche 
Gewandtheit und Lehrfaͤhigkeit beſizen. Davon ſollen die Abiturienten, welche ſich der Theologie 
widmen wollen, vor ihrem Abgange bekannt gemacht und von den nachtheiligen Folgen der Vernach⸗ 
laͤßigung des paͤdagogiſchen Studiums gewarnt werden. 4. Bei Zufertigung eines hohen Miniſterial⸗ 
Reſceipts vom 16. Januar c., den Unterricht im Zeichnen betreffend, verlangt das hochloͤbl. Provin⸗ 
zialſchulcollegium, Danzig am 6. Febr. c., ausfuͤhrlichen Bericht über die Art und Weiſe und Aus⸗ 
führung x. über dieſen Lehrgegenſtand am hieſigen Gymnaſium. 5. Nach hohem Miniſterial⸗Reſeript 
bom 15. Januar erhalten die einzelen Gymnaſien die Pruͤfungsarbeiten ihrer Abiturienten mit der 
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Beurtheilung der wißenſchaftlichen Pruͤfungscommißion zur Nuzanwendung und zum Aufbewahren zu: 
riff, weshalb das hochloͤbl. Provincialſchulcollegium Danzig den 10. Febr. c. alle bisherigen Abitu⸗ 
rientenarbeiten dieſes Gymnaſiums hieher uͤberſchikkte. 

b. Erlaß des Königl. Oberpraͤſidenten v. Schön Excellenz, Königsberg den 17. Dechy. 1827, 
die Vorſchrift Eines hohen Miniſteriums des Innern vom 21. Januar 1822 wird der ſich noch ergeb⸗ 
nen Übelſtaͤnde wegen für die militairpflichtigen Schüler der Anſtalt neuerdings eingeſchaͤrft, daß die 
jungen Leute, welche nach ihrem Verhaͤltniß auf die Beguͤnſtigung des einjährigen freiwilligen Militair⸗ 
dienſtes Anſpruch machen wollen, ſich dazu ſpaͤteſtens bis zum 1. Auguſt des Jahres, in welchem ſie 
ihr 20ſtes Lebensjahr vollenden, bei der Departementspruͤfungskommißion melden, und ihren Dienſt 
vor zuruͤkkgelegtem 23ſten Lebensjahre antreten. Wird dieß verabſaͤumt, fo werden ſelbige im Wege 
der gewöhnlichen Erſazaushebung zum dreijahrigen Dienſt eingeſtellt. 

c. Verordnungen des Koͤnigl. hochloͤbl. Provincialſchulcollegiums. 1) Auf Vers 
anlaßung der Königl. wißenſchaftl. Pruͤfungscommißion zu Königsberg empfielt Hochdasſelbe, Danzig 
am 13. Januar c., die moͤglichſte Sorge für vollftändige Ausbildung der Abiturienten in den geograz 
phiſchen Kenntnißen, und daß in der franz. und engl. Sprache wenigſtens in Privatſtunden Unterricht 
ertheilt werde. 2) Nach Hochdesſelben Beſtimmung, Danzig den 29. Febr. c., ſoll das Schulgeld 
von den ganz nahen Schuͤlern in monatlichen, von den entferntern aber in vierteljaͤhrigen Raten 
praenumerando gezalt und von den betreffenden Klaßenlehrern eingezogen werden. 

d. Zur Foͤrderung an der Anſtalt find vom hohen Miniſterium des Unterrichts durch das hoch⸗ 
loͤbliche Provincialſchulcollegium folgende Werke empfolen worden: I) der naturhiſtor. Atlaß vom 
Prof. Dr. Goldfuß aus Bonn. — Leider! ließen es bis jetzt die Mittel der Anſtalt noch nicht zu, 
ſo wuͤnſchenswerth auch dieſes Werk grade unſrer Anſtalt ſein mag. 2) Profeßor Fiſchers Lehrbuch 
der Elementarmathematik zum Gebrauch in obern Klaßen gelehrter Schulen, (als ein Werk, das ſich 
durch ein auf philoſophiſche Forſchung und vieljaͤhrige Erfahrung gegruͤndetes Urtheil Aber das Stu— 
dium und die Lehrweiſe der mathemat. Wißenſchaften auszeihne). 3) Des Conſiſtorial- und Schul⸗ 
raths Menzel „Handbuch der neuern franz. Sprache und Literatur zum Schulgebrauche“ neben dem 
aͤhnlichen Werke von Ideler u. Nolte. J) Bietet der Verein zur Verbreitung von Naturkenntniß 
und hoͤherer Wahrheit von Pr. J. S. G. Schweigger zu Halle 12 Exemplare ſeiner Zeitſchrift der 
beiden Jahrgaͤnge 1825 u. 1826 an Schulbibliotheken für die Hälfte des Ladenpreiſes, naͤmlich für 
ungefähr 8 rthl. 8 far. an; welches das Königl. Provincialſchulcollegium auf höhere Veranlaßung 
dem hieſigen Gymnaſium bekannt machte. 5) Franz. Grammatik vom Oberlehrer Dr. Leloup in 
Trier, beſonders zur Einführung in die obern Klaßen. 
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IIL Zeit kunde. [Chronik.] 


Das Schuljahr begann den 12. September mit einem gemeinſchaftl. Morgengeſang, worauf der 
Vorſteher der Anſtalt eine kurze Anrede hielt, worin er die Schuͤler zum Fleiß und Gehorſam und 
tadellos ſittlichen Wandel ermunterte, auf die Folgen des Gegentheils hindeutete und die Schulgeſeze 
nebſt den auf die Schulzucht erlaßnen Verordnungen neuerdings bekannt machte. Hierauf begab ſich 
das ſaͤmmtliche Gymnaſium in die Kirche, wo ein feierliches Hochamt abgehalten ward. In Betreff 
des Lehrerperſonals hat ſich Folgendes ereignet: 1) Am 12. Auguſt v. J. ward der zeitige Religions⸗ 
lehrer zugleich als Probſt der kathol. Pfarrkirche zu Conitz feierlich in dieſes Amt eingeführt, wodurch 
jedoch deßen Verhaͤltniß zur Lehranſtalt unveraͤndert geblieben, da er nicht nur im Gymnaſium woh⸗ 
nen geblieben, ſondern auch alle ſeine andern Verrichtungen als Lehrer nach wie vor verſieht, indem 
er für feine Pfarrgeſchaͤfte einen Vicarius angenommen. 2) Am 17. Sept. v. J. ward der früher als 
Stundenlehrer angenommene Schulamtskandidat Hr. Dziadek aus Oberſchleſien, nachdem Derſelbe 
vorher feine Prüfung als Oberlehrer in Berlin beſtanden, an unſerm Gymnaſium als Oberlehrer 
feierlich in ſein neues Amt eingefuͤhrt. Dieſe Anſtalt darf nach bewaͤhrten Erfahrungen von ſeiner 
Wirkſamkeit ſich erwuͤnſchte Fruͤchte verſprechen. 3) Zu Neujahr mehrte die Lehrerkraͤfte der Schul⸗ 
amtsfandidat Hr. Haub aus Danzig, — welcher fruͤher das Gymnaſium in Braunsberg und die 
Hochſchule zu Koͤnigsberg beſuchte — um das vorſchriftsmaͤßige Probejahr hier zu beſtehen, und be⸗ 
ſtrebt ſich nach Kraͤften, das Gedeihen des Ganzen zu foͤrdern. 

Tiefen Dankgefuͤls durchdrungen glaubt Dir. Müller hier nicht verſchweigen zu dürfen, daß ihn 
Ein hohes Miniſterium des Unterrichts, Berlin den 17. Febr. c., mit einer außerordentlichen Renu— 
meration von 50 rthl. zu einiger Entſchaͤdigung für die Drukkkoſten ſeiner „Lehre der teutſchen Spra⸗ 
ches erfreut hat, welche Gnade ihn noch mehr aufmuntert, ſeine Forſchungen fuͤr das Beßte des 
Schulunterrichts unermuͤdlich fortzuſezen. Von einer andern Seite ward Demſelben eine wehmuͤthig 
fife Erinnerung und Beehrung aus ſeiner vaterländifhen Gegend zu Theil, indem ihn die Oberlau— 
ſitziſche Geſellſchaft der Wißenſchaften in Goͤrlitz unter dem 28. Mai zu ihrem auswaͤrtigen Mitgliede 
ernannte, und ihn dadurch wieder in naͤhere geiſtige Beruͤhrungen mit den geliebten Gefilden ſeiner 
Jugendwelt ſezte. N 

Die ſämmtlichen Lehrer der Anſtalt werden unten bei der Überficht der Lehrgegenſtaͤnde und 
Schüler zugleich mit nachgewieſen. 


IV. Staatliche Ueberſicht. 


Die Anzal der Schuͤler zu Anfang des Schuljahres betrug mit den zu Michael 68 neu hinzugekomm⸗ 
nen in ſaͤmmtlichen 6 Klaſſen 332, wovon im Verlaufe des Jahres 48 abgingen, dafür an Weih⸗ 
nachten und Oſtern aber Neue hinzukamen, fo daß die Geſammtzahl der Schüler jetzt 302 beträgt, 
welche in der nachfolgenden uͤberſicht klaßenweiſe nachgewieſen ſind. 

Am 27. Maͤrz beſtand der Abiturient Ernſt Peterſon aus Bromberg, nachdem er durch 
2 Jahre in Prima dieſe Lehranſtalt beſucht hatte, unter dem Vorſize des Koͤnigl. Commiſſarius, Hrn. 
Regierungsrathes Dr. Jachmann aus Danzig die vorſchriftsmaͤßige Prüfung, und ging nach feier— 
licher Entlaßung am 29. mit dem Zeugniß Nr. 2. nach Koͤnigsberg, um ſich der Rechtswißenſchaft zu 
widmen. 
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V. Stand der Lehrmittel und Unterftüzungen. 


Die Bücherei der Lehranſtalt iſt durch die jaͤhrliche Summe von 150 rthl. angemeſſen vermehrt 
worden. Auch hat das Koͤnigl. hochloͤbl. Provincialſchulcollegium von Weſtpreußen noch im vorigen 
Jahre 30 rthl. zum Ankauf einer Mineralienſammlung vom Prof. Petzeld aus Neiße gnaͤdig uͤber⸗ 
wieſen, welche aus 554 recht brauchbaren Stuͤkken beſteht. 

a. Durch die Huld des hohen Miniſteriums der geiſtlichen, Unterrichts- und Medicinal⸗Angele⸗ 
genheiten ſind der Gymnaſialbuͤcherei unter dem hochloͤbl. Provincialſchulcollegium zu Danzig waͤhrend 
des laufenden Schuljahrs als außerordentliche Geſchenke gnaͤdig verliehen worden: J) die Chronik der 
Stadt und des Kreiſes Neuhaldensleben; 2) der 1. u. 2. Band der Geſchichte der Staatsveraͤn⸗ 
derungen in Frankreich unter Ludwig XVI.; 3) ein Exemplar des 1. u. 2. Heftes von Kleins Ge⸗ 
fangen fit Maͤnnerſtimmen. Danzig den 29. Febr. c. 

b. Unſer hochwuͤrdigſte Biſchof von Culm, Hr. v. Mathy unterſtuͤzt hoͤchſt aͤdelmuͤthig ſchon 
ſeit mehren Jahren an 7—10 Schüler dieſer Anſtalt mit einer jahrlichen Geſammtſumme von unges 
faͤhr 300 rthl. 

e, Hr. Graf v. Skorzewski auf Zandersdorf kam auch in dieſem Jahre der Holznoth der 
Armenſchuͤleranſtalt bei St. Auguftin wolthaͤtig mit 5 Klaftern zu Huͤlfe, und ſchenkte außerdem 
3 Scheffel Roggen zum Vertheilen an arme wuͤrdige Schüler in dieſem Hauſe. 

d. Hr. Religionsl. u. Probſt Lariſch ſchenkte a) der Lehrbücherei 19 Baͤnde gelehrter Zeit⸗ 
ſchriften, und außerdem 13 brauchbare Werke; 8) der Schuͤlerleſebuͤcherei 22 Bande und ) den 
Schuͤlerlehrbuͤchern 31 Schulbücher, Auch giebt Derſelbe ſchon feit einiger Zeit 12 armen Schuͤlern 
freie Wohnung in ſeiner Pfarrei. 
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e. Hr. Dr. Brillowsk i ſchenkte zu den Schuͤlerlehrbuͤchern 4 roͤmiſche Muſterſchriften; auch 
bewies ſich Derſelbe durch beſondern unentgeldlichen Unterricht an arme Schüler feiner Klaße wolthaͤ— 
tig, um ihnen zu einer ſchnellern Verſezung zu helfen. 

f. Der Dir. Müller gab zu denſelben Schuͤlerlehrbuͤchern 15 Stuͤkk feiner verbi latini dech, 
natio. 

g. Hr. Feldjager Ernft Jekel, ein früherer Schuͤler dieſer Anſtalt, ſchickte zu den Schüfer- 
buͤchern 6 brauchbare Schulbücher ein. Für alle dieſe Geſchenke dankt die Anſtalt hiemit ſehr per 
bindlich oͤffentlich. Außerdem fuͤlt ſich Dieſelbe zu innigem Danke bewogen für die Freitiſche und 
manchfache andre Wolthaten, welche die aͤdeln Buͤrger dieſer Stadt unſern armen Schuͤlern fo gütig 
zufließen laſſen. Mögen fie ferner in dieſem milden Sinne fortfahren, ihre Wohlthaten aber auch 
nur anerkannt wuͤrdigen Schuͤlern zu Theil werden, weshalb ſich der Vorſteher der Anſtalt hiemit 
Öffentlich erbietet, zu jeder Zeit über Schüler in dieſer Hinſicht Nachricht zu geben. 

Zur Mehrung der Schuͤlerleſebuͤcher haben die Schüler ſelbſt in dieſem Jahre nur 9 rthl. 10 fr. 
zuſammengebracht. Obgleich die Duͤrftigkeit des größten Theils derſelben nicht verkannt wird, fo 
erheiſchte dieſe Einrichtung von ihrer Seite regere Theilname, welche auch als öffentliche Vorſchrift 
von ihnen fuͤr die Folge erwartet wird. 

Um nun auch die beiten untern Klagen, Quinta und Serta, in den Stunden der Muße nuͤzlich 
und angenehm zu beſchaͤftigen, giebt ihnen der Hr. Religionsl. Lariſch die beliebteſten Jugendſchrif⸗ 
ten von Chriſtoph Schmidt, Hauber, Dewora, Gehrig, Nelk, Loͤpelſpergen, Waitzen⸗ 
egger, Chim ni u. a. in die Haͤnde, und uͤberzeugt ſich von der Art und Weiſe, wie ſie das Ge⸗ 
lesne verſtanden haben. Dieſe Sammlung belaͤuft ſich gegenwärtig auf 60 Bändchen, wird jährlich 
angemeſſen vermehrt und ſoll auf feine ausdruͤkkliche Erklarung bei feinem einftigen Abgange unter der 
Aufſicht feines Nachfolgers als ein foͤrmlicher Beſiz der Anſtalt und ein bleibendes Andenken den gee 
nannten beiden Klaßen verbleiben. 

Das Zuwenig (minus) der Krankenkaße betrug im vorigen Jahr 107 rthl. 6 for. 10 pf. An 
ruͤkkſtändigen Beiträgen der Schüler kamen 64 rthl. 6 (or, 10 pf. ein. 18 rthl. reichte zur Tilgung 
des Reſtes Hr. Gymnaſiall. Raymann ein, als Einnahme fuͤr eine Muſik, welche er zu dieſem 
Zwekke kurz vor dem Schluß des vorigen Schuljahres mit aͤdler Theilname mehrer Muſikfreunde und 
der erſten Singklaße auffuͤhrte, fo daß jezt noch 25 rthl. im Ruͤkkſtande find, welche ſchwer aus den 
unſichern Reſten noch aufzubringen fein duͤrften. So konnte ſich nun hier eine fo gemeinnuͤzige Anſtalt 
nicht aufrecht erhalten, welche an andern Orten, wie z. B. am kathol. Gymnaſium zu Breslau, noch 
Gelder auf Zinſen austhut. Dagegen herrſchten die kalten Fiber unter unſern Schuͤlern — auch zwei 
Lehrer wurden anf einige Zeit von ihm ergriffen — ſchon vom Februar an ſehr ſtark, ſo daß in 
manchen Klaßen 73 der Schuͤler daran krank lag, wodurch das gleichmäßige Fortſchreiten gar vieler 
ſehr gelitten, und ihr Aufſteigen in eine hoͤhere Klaße verhindert hat. 
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Nachrichten, Wuͤnſche und Bemerke fuͤr die Aeltern unſrer Schüler. 


4 Da die Schule den 11. September wieder anfaͤngt, ſo wollen Altern und Vormuͤnder die neuauf⸗ 
zunehmenden Schüler mir am 8. 9. u. 10. September Vormittag von 10—12 uhr gefaͤlligſt zur Pruͤ⸗ 
fung ſtellen. Der Aufzunehmende darf in der Regel nicht unter 8, und fuͤr Serta nicht uͤber 16 Jahr 
alt ſein, muß fertig teutſch und lateiniſch leſen, etwas Vorgeſagtes nachſchreiben und die 4 Species 
rechnen koͤnnen. Zugleich hat derſelbe beizubringen a. ſeinen Taufſchein; b. das Zeugniß der Schule, 
welche er zeither beſuchte; c. das vorſchriftsmaͤßige Armenzeugniß, falls Befreiung vom Schulgelde 
gewuͤnſcht wird. Auf das Nachbringen dieſer Armenzeugniſſe kann nicht weiter mehr geruͤkkſichtigt 
werden, weil dieß der Erfahrung zufolge theils zu ſpaͤt, theils gar nicht geſchieht, woraus Weitlaͤu⸗ 
ſigkeiten und Nachtheile für die Gymnaſialkaße erwuchſen. Bekanntlich find die Saͤze des Schulgeldes 
für Serta und Quinta jaͤhrlich 4 rthl., für Quarta und Tertia jaͤhrlich 6 und für Sekunda und 
Prima: jährlich 8 rthl., welche Saͤze indeß bei dringenden Umſtaͤnden von dem Vorſteher der Anſtalt 
noch auf die Haͤlfte ermaͤßigt werden duͤrfen. Das Schulgeld wird bei der Aufname an den Direktor 
gleich auf 3 oder auch 6 Monate voraus gezalt; die übrigen Schüler leiſten ein Gleiches an ihre 
Herren Klaßenlehrer. Diejenigen Betraͤge, welche nicht ſpaͤteſtens zu Anfang des lezten Quartals im 
Jahre eingekommen ſind, werden bei den betreffenden Koͤnigl. Landrathsaͤmtern eingeklagt, und hat 
deßhalb Niemand von mir ſelbſt eine beſondre Auffoderung zu erwarten. 

2) Den Altern lege ich neuerdings die moͤglichſte Vorſicht bei der für ihre Kinder hier zu waͤ⸗ 
lenden Wohnung ans Herz. Diejenigen Altern daher, welche am hieſigen Orte unbekannt ſind, wollen 
ſich bei Zeiten an mich, oder an einen der andern Herren Lehrer der Anſtalt deshalb wenden, und 
ſich nicht hierin, wie es fo häufig geſchieht, dem bloßen Zufall uͤberlaßen, wer fi ihnen etwa am 
Thore zuerſt anbieter. Manche Wirthe ſehen dabei weniger auf das Gedeihen ihrer Schüler, als 
auf ihren Vortheil und pferchen ganze Maßen in einen engen Raum zuſammen, abgeſehen von der 
noͤthigen haͤuslichen Zucht und Aufſicht, welche nicht ſelten ganz felt. 

3) Jeder auswaͤrtige Schüler bedarf höherer Verordnung zufolge am hieſigen Orte einen Auf 
ſeher oder Vormund, welcher noͤthigenfalls fuͤr ihn Vaterſtelle vertreten kann, und dem Direktor bei 
der Aufname gleich namhaft zu machen iſt. Fir Altern, welche wegen Unbekanntſchaft am hieſigen 
Orte deshalb in Verlegenheit gerathen, find die Herren Klaßenlehrer ſelbſt dazu erboͤtig. 

4) Mehrmals entſchuldigen Schuͤler ihr Ausbleiben aus der Schule hinterher damit: daß ihre 
Altern hier geweſen und ihnen Geſchaͤfte aufgetragen. Da die Lehrer annehmen muͤßen, daß die 
Altern ihre Kinder nicht ohne ſehr dringende Urſache von der Schule abhalten werden- fo wollen 
dieſelben ſich deshalb in Zukunft entweder an mich oder an den betreffenden Herrn Klaßenlehrer vor⸗ 
her mit der noͤthigen Anzeige wenden, weil die ſpaͤtre Entſchuldigung durch die Schuͤler ſelbſt ſich oft 
für unguͤltig erwieſen hat und ein Paar vom Schuͤler ſelbſt geſchriebne Zeilen hiezu nicht genuͤgen. 

5) Wuͤnſchen Altern ihre Kinder bei dringenden Vorfaͤllen zu einer ungewoͤnlichen Zeit nach 
Hauſe, ſo haben ſie dem Vorſteher der Anſtalt ein kurzes ſchriftliches Geſuch vorzulegen, und die 
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Schüler ſobald als moͤglich wieder zur Schule zu bringen. Ohne ein ſolches Geſuch kann dem Schuͤ⸗ 
ler keine Reiſe zur Unzeit geſtattet werden. 

6) Zu Faſtnachten und Pfingſten ſind keine Ferien nach Hauſe zu reiſen; auch wird es nicht ge⸗ 
ſtattet, daß Schüler aus der Nähe am Sonnabend, oder wenn ſonſt ein Feiertag eintritt nach Hauſe 
gehen, angeblich, um ſich Lebensmittel u. dgl. zu holen, da von vielen Altern, die ohnehin oft hie— 
her zum Wochenmarkt kommen, ihren Kindern bei Zeiten das Nöthige beſorgt werden kann, und auch 
an die entferntern leicht bei Zeiten die noͤthigen Beſtellungen gemacht werden koͤnnen. 

7) Werden Schuͤler zu Hauſe krank, ſo daß ſie nicht zur gehörigen Zeit hier wieder eintreffen 
koͤnnen: ſo wollen mir dieſes die Altern bei Zeiten durch einige Worte ſchriftlich anzeigen. Daßelbe 
thut Noth, wenn ein Schuͤler von der Anſtalt zuruͤkkbleibt, weil ſonſt das Schulgeld bis zu Ende des 
Jahres fortlaͤuft. 

8) Schuͤler, welche bei ihrem Abgange gar ſo pflichtvergeßen ſind, daß ſie Schuͤlerlehr- oder 
auch Leſebuͤcher, ein Eigenthum der Anſtalt, mitnehmen, haben es ſich ſelber zuzuſchreiben, wenn 
dieſe Gegenftände durch die Poſt oder eigne Gelegenheit, auf ihre Koften zuruͤkk verlangt werden. 

9) Den vierteljaͤhrigen Zenſuren ſcheint noch hin und wieder zu wenig Achtſamkeit bewieſen zu 
werden. So wuͤnſchenswerth es der Anſtalt fein muß, recht viel tuͤchtige Schuͤler zu bilden: fo wenig 
kann ihr an ſolchen gelegen fein, welche für fie in der Zukunft gar keinen geiſtigen Gewinn verjpres 
chen. Daher mit Recht ſolche Schuͤler, welche aus einer der 3 untern Klaßen ſich nicht in 2 Jahren 
zu einer Verſezung eignen, im Allgemeinen als fuͤr das Gymnaſium untauglich anzuſehen ſind. 

10) Von fehe vielen Seiten her und oft habe ich ſchon den Wunſch gehoͤrt, daß die Schuͤler 
in der polniſchen Sprache auch Unterricht erhalten möchten. Obwol nun dieſe Sprache hier nicht als 
Öffentlicher Lehrgegenſtand erſcheinen darf; fo felt es hier doch nicht an zwekkmaͤßigem und — wenn 
mehre Schuͤler zuſammentreten — auch ſehr billigem Privatunterricht, da faſt alle Lehrer der Anſtalt 
dieſe Sprache verſtehen, und einige darin auch bereits Unterricht ertheilt haben, von dem aber zu 
wenige Schuͤler Gebrauch machten. Eben ſo mangelt es 

11) am hieſigen Orte nicht an Gelegenheit, Unterricht in der franzoͤſ. Sprache zu erhalten, da 
Herr Rektor Lentz mit Vorliebe dieſe Sprache betreibt, und auch Unterricht darin ertheilt, welcher 
aber ebenfalls bisher zu wenig benuzt ward. 

12) Endlich iſt auch Gelegenheit, ſich in muſikaliſcher Hinſicht angemeßen auszubilden, da 
außer dem Geſangunterricht an der Anſtalt noch mehre Lehrer aus der Stadt auf einzelen Inſtrumen. 
ten unterrichten, und ganz neulich Herr Muſiklehrer Schmidt ſich zu dieſem Zwekke hier haͤuslich 
niedergelaßen, welcher guten Unterricht auf dem Clavier, der Violin, Flöte u. dgl. zu einem billigen 

Preiſe ertheilt. 
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uͤberſicht der Prüfung. 


Am 31. Juli Vormittag von 8 — 12 Prima und Sekunda. 
I. 1) Religion der kathol. Schuͤler — Religionsl. Lariſch. Y Latein — Müller und — Dziadek. 3) Grie⸗ 
chiſch — Dziadek und — Raymann. II. 1) Latein — Dziadek und — Junker. Y Griechiſch — 
Müller und — Dziadek. 3) Hebraͤiſch Abth. I. — Müller. 4) [III.] Geſchichte — Junker. 5) LI. u. II. 
Teutſch — Müller. 6) Mathematik u. Phyſik IL u. II.] — Gahbler. 


Am 31. Nachmittag von 2 — Ale Tertia. 
1) Religion der evangel. Schüler [I. u. II.] — Kroll. 2) Latein — Raym ann u. Brillowski. 3) Griech. 
— Raym ann u. Brillowski. 4) Hebraͤiſch Abth. II. — Lariſch. 5) Teutſch — Raymann. 6) Geſchichte 
— Junker. 7) Mathematik — Gahbler. 


1. Auguſt Vormittag von 8 — Wy Onarta 

1) Religion der kath. Schuͤler — Lariſch. 2) Latein — Haub und — Brillowski. 3) Griech. — Haub 
und — Brillowski. 4) Teutſch — Brillowski. 5) Geographie u. Geſchichte — Brillowski und — 
Junker. ) Mathematik — Gahbler. 7) Religion der evangel. Schüler LIII. u. IV.] Kroll. 


Am 1. Auguſt Nachmittag von 2 — 4 Quinta. 
1) Religion der kathol. Schuͤler — Lariſch. Y Latein — Junker. 3) Teutſch — Haub und — Kattner. 
4) Geſchichte u. Naturgeſchichte — Derſelbe. 5) Arithmetik — Derſelbe. 


2. Auguſt Vormittag 8 — 11 Sexta. : 
1) Religion der evangel. Schüler [V. u. VI.] — Kroll. Y Teutſche Sprache — Oßowski. 3) Latein — 
Kattner u. Lariſch. A) Geographie — Brillowski. 5) Rechnen — Kattner. 6) Naturgeſchichte — 
Oßowski. Hierauf werden die Schoͤnſchriften und Zeichnungen zur Anſicht vorgelegt. 


Den 3. Auguſt früh um 8 Uhr 
feiert das Gymnaſium das Geburtsfeſt unſers erhabnen und hoͤchſtverehrten Königs und Landesvaters Friedrich 
Wilbelms III., als des unvergeßlichen Wiederbegründers dieſer Lehranſtalt mit Geſang und Vortrag aus der lyriſchen 
Dichtgattung, worauf die Verſezung der Schuͤler folgt mit einer kurzen Nachrede des Vorſtehers der Anſtalt. Ein 
feierlicher Gottesdienſt in der Gymnaſialkirche beſchließt hierauf die Feier und zugleich das Schuljahr. 


Gedruckt in der Wedelſchen Hofbuchdruckerei in Danzig. 


